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Zeitung.
den 25 Iuly.

9

Mit Hochfürstlich - Markgräflich « Badischem gnädigstem Privileg!».

Frankreich .
Nationalversammlung.

Sizung vom i7ten und izten Iuly .

Selbst am Tag des Nationalbundesftstes , zu wel,
chem von der Nationalversammlung eine Anzahl De-
palirte, um demselben bcyzuwohnen , abgcsandk worden
wäre», blieb diese Versammlung in ihrer Thätigkeit,
beschästigle sich mit einer grossen Anzahl an sie erlaß¬
en Schreiben , nach deren Verlesung solche erwogen
und alsdann auch zu andern Geschäften des Reichs
weil« vorgeschritten wurde . Noch den igten war
ii » e dem Cardinal Mazarin 1759 durch offene Brie¬
st Mstchecle Schenkung , welche die ehemalige Graf¬
schaft rßrd , die Herrschaften Befort , Delle, Than ,
Mstw und Iftnhcim betreffend, zernichtet , dieselbe
den National . Dvmainen einverlcibt und denen Ver.
ivMlern dersrlden zur Verwaltung für dir Zukunft
übergeben . Nach dem von der Nationalversammlung
an aüe zz Departements erlaßnen Dekret , welches ge-
sttzlich allicne Fälle bestimmt , nach welchen ein Kö¬
niz gleichsam aafhört , König zu ftyn , oder angesehen
« ich , als Hab ' er auf die Krone Frankreichs Verzicht
-tlhan , ober dieselbe niedergelegt , ist über Ludwig des
Mn Schicksal noch nichts entschieden worden , dieses
vorlmgehtnde Gesetz also nur auf zukünftige Fälle ,
Nicht aus den gegenwärtigen Fall anwendbar , allein ,

diesesivichtige Dekret brachte dennoch einen grosen Theil
teSVE m eineGährung ; dieserTheil des Volks war gegen
stne Drputirte der Nationalversammlung, welche zur
BerurWung des Königs , . die es in dieser Sitzung
mb durch dieses Dekret erwartet hatte , so ausge¬
macht , daß sich viele dieser Depulirten durch die
ilueht zu entfernen , genöthigt sahen , w» hingegen

jene , welche zur Verurtheilung des Königs gestimmt
hatten , öffentlich nicht nur unangefochten uns frey
unter dem Volk wandelten , sondern mit Lobsprüchen
von ihm überhäuft wurden . Der Tumult , welcher
sich immer mehr verbreitete , fetzte die Municipali-
tät in die Nothwendigkeit , die rothe Fahne
wehen zu laßen , dieses konnte jedoch nicht ver,
hindern , daß nicht wäre Bl» t vergaßen worden .
Herr la Far- ckle war dabey selbst in Lebensgefahr ; im
Palais Royal, im Bundesfcld und auf allen andern
grossen und Haupkvlätzen der Stadt , insonderheit vor
dem Saal der Nationalversammlung loderte kheils im
angeschlagnen heftigen Petitionen , lheils im würckli-
chcm lautem Volkston des Aufruhrs Flamme. In
dieser mislichcn Lage der Sachen war alles in grosser
Verlegenheit , war man aufdasBetragen der Nationalver¬
sammlung selbst höchst begierig ; ihre Sitzung begann wie
gewöhnlich , jedoch stieg dieÄnzahlder Glieder desselben
kaum auf etliche hundert ; cs kam zu Vorwürfen über
die Ursachen der Unruhe , einige schoben sie auf die
Unthätiakcit der Verwaltungskorps, andre auf die von
der Munizipalität und da wurde denn endlich jenes
Dekret an alle 8ZDepartements der Nation der Fran¬
ken erlaGen. (Siche unsre Freytags . Zeitung vom
22sten) Besagtes Dekret , ist kein wirkliches Con-
stitutions — sondern ein blosts durch dicUmstände nöthig
gcwordnes Dekret. Es war nicht die Absicht , d^rch
dasselbe des Königs Unverletzbarkeit als Grundsatz
zustcllcn , oder zu heiligen , sondern des AuftuhrSFcuer,
welches nicht blos in Paris loderte , sondern in allen 8z
Departemcntern verbreitet werden sollte zu stillen . Um
das V»lk jedoch gänzlich zu beruhigen, wurde von der
Nationalversammlung inAnschung des Königs folgendes
Dekret gegeben : Ludwig der Me übt so langkeme Ver,
rtchkung des königlichen Amts aus , dis die ganze Con»
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stitutlons - Charte vollendet , dem König vorgelcgk und
von ihm angenommen ist. Die Nationalversammlung
bezeugte der sich vor den Schranken cmgefundncn
Municipalität ihren Beyfall wegen der zur Dämpfung
des Aufruhrs genommnen guten Maasregelu und lobte
der Nationalgarden hierbey bewiesne Tapferkeit , kün¬
digte vorher schon den glücklichen Augenblick an ,wo sie , in Ruhe und Frieden allen Gesinnungen der
Erkenntlichkeit sich würde überlaßen können ; sie werden
kommen die Tage , hieß eS , wo der grosmüthigen für
der Gesetze Vollziehung gestorbnen Bürger Wittwen
und Kinder von den Repräsentanten des Volks we»
gen des Verlusts kessen , was ihnen am meisten am
Herzen lag , sich getröstet sinken werden ; das Vater¬
land wirb -sie als seine Kinder ansehen , sie zu dem
wichtigsten Gegenstand ihrer Dankbarkeit und Wohl-
thätigkeit machen. Nachher ergieng noch folgendes
Dekret : i ) Alljcnc / welche zum Brennen , Morden
und Plündern mitgcwürft , gegen das Gesetz unge¬
horsam zu seyn , sich selbst beygehen lassen , angc .
rachen , oder ionstcn vergangen haben , es scy durch
tingchefkete , ausgelheilte , geschriebene , ober ge¬
druckte Schriften , oder durch ein öffentlichen Or¬
ten gehaltne Reden , sollen als Stöhrer der
öffentlichen Ruhe angesehen werden , dir Diener der
Policen demnach bevollmächtigt seyn , solche um sie den
Gerichten zu überliefern , überall , wo sie solche finden,
gefangen zu nehmen . 2) Jever, welcher sich bege¬
hen läßt, bey einem öffentlichen Zusammenlauf, oder
würklichen Aufstand laut zum Morden aufzuforbern ,
soll mit Galeeren - oder einer andern ihr ähnlichen
im peinlichen Gesetzbuch bestimmten Strafe belegt
werden, wofern der Mord nicht in Würklichkeit über ,
gegangen , beym letzter « Fall abcristeralsMikfchuldigcr
zu betrachten und jeder brave Bürger verbunden , zu
dessen Anhaltung möglichst beyzutragen , Z) Jeder lau¬
te Aufruf gegen die Nationalgarde oder die öffenlliche
Gewalt , um sie in ihren Verrichtungen zu stören ,
oder sie zur Ablegung ihrer Waffen zu nöthigen ,
ist Ton , Ruf zum Aufruhr , soll mit dem*Kerker, je¬
doch nicht über 2 Jahre hinaus dauernd̂ bestraft
worden . d

Wien , vom iZ July .
Unser Kayser kehrt mit dem Oehlzwcig in der Hand'uns zurück. Die Pforte hat sich endlich bequemt ,

Friede zu machen . Rußland bleibt Okzakow und bcrUn-
nadistrickt. Orsowa wird der Erde gleich gemacht
und Belgrads Festung entweder dcmolirt , oder
Oesterreich freygeiasscn , an der Grenze so viele Festun¬
gen zu bauen , als ihm nölhig dünkt . Ge¬
stern sind bereits 2 Wägen ' mit Gepäck
Er. Majestät des Kaysers gerade von Maylaud

gekommen. Der Monarch selbst wird schon ft
bends , folglich 4 Tage früher als man geMgische
hatte , erwartet , es werden Ihm daher keim « einem
pefchen mehr nachgeschickt . Der höchsten Ankunft HUrhebren schon seit z Tagen ein von Petersburg gekvmiU sche I
Eilbot und h andre aus Bukarest , ersirer hat » er« , die I
lich di« Antwort der russischen Monarchmn auf f weisen
durch den Obristen von Aischosswcrder Sr . Mai. r Dil
Italien gemachten Eröffnungen zu überbringen. W Dank
Haupt bleibt kein Zweifel übrig , daß die Bekamp der T
chung des Friedens gleich nach der Ankunft dtt § fty.
narchcn vor sich gehen werde . Nach einem Schckaus Zeug vom Mn dieses sind daselbst 2 kleine iS- Fü
negrinische Schiffe eingelauftn , um Pulver und s würd
gcln zu kaufen . Nach ihren Verlebten wollen die ? und 1
tenegriner einversiänblich mit den Berqhianern ! amtn
Päße besezen, die aus Seroien nach Albanien sk sich n
um dem gegenwärtig mit 12000 Albanesen : beye zur b
dm stehen sollenden Bassa von Skutari aufzuM äügne
wofern er nach Hause kehren will . Inzwischen Li welch
sie dessen Abwesenheit benuzt , um in das flaches in sei
Einfälle zu machen und haben von da gegen iq ucral
Stück verschiebneS Hornvieh in ihre Gebirge gelck rig ,
Das wichtigste , womit man sich i » diesem Äug !̂ dasell
beschäftigt , sind Briese , die man sich unter den ! Leopi
gen griechischen Handelsleuten zeigt , nach welcher dient
türkische Festung Braila schon in die Hände der » der i
sen gefallen seyn soll . Nach deren weitern JnM n»am
heißt es , war die Einnahme eben so mitBlutM liehet
wie jene von Ismail . Die Türken sollen einen i

' fcicr
Haften Widerstand geleistet und ein großes grault sie h
Blutbad unter den Russen ungerichtet haben . HiE das
zur Rache angefeuert , hätten endlich diese dieFestr,

' gölte
werker erstiegen und in der ersten Wuth die BeL ftnig
und Einwohner über die Klinge springen lasten . > dahc
soll unter den gebliebnen eine Menge preußische , r aus
sche und französische Offiziers gefunden haben . 1 . ihre
sich nun auch die Einnahme bestätttgen wkrdl, « sehe
übrigens zu erwarten , unterdessen sind mV Mer
diese Briefe dennoch wahre Propheten , das ist, » gnüz
nicht ist , kann noch geschehen . (In einem- unL bcyn
Schreiben aus Wien heißt es folgenbermaßciift des

Die Russen haben Braila erobert . Es stoße O> a
Blut in Stcöhmcn ; lrooo Rußen haben ihru, .
im Sturm gefunden und von der türkischen BeW E
worunter französische , brittische und preusische Oß? das
waren , blieb kein Mann am Leben. Klu

Der itzige Grosvezier , Jussuff Pascha , soll »5 nigs
tet worbe» seyn , sich aber durch schleunig angmi Vol
tcs Gegengift gerettet haben . Wer ihm das W Mir
beybringen lassen , ist nicht bekannt. War ' er ik drei
lich daran gestorben , so würd' er der dritte W ruh .
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?enng , K ftvn , die . . acheinander ihre Laufbahn auf einetra ,
eglaubi Ke Arl . beschlossen hätten . Inzwischen wird er auch
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„nein gewaltsamen Ende nicht entgehen , da er dev
Meder dieses unglücklichen Kriegs ist und das türki«

mnitiWe Reich so in Schulden dadurch gestürzt hat , daß
l,e Jahrbücher dieses Reichs Beyspiele davon aufzu-
Mlsen haben.

Diesen Augenblick vernimmt man für sicher , daß ,
Dank sey cs der ausersdcnrlichen Mäßigung Leopolds,
der Wnitivftiedm mit der Pforte so gut als richtig
sey.

Brüssel , vom r ? Jnly.
Fürst von Ligne ist den izken d. früh mit seinem

«MM Sohne , dem Prinzen Carl̂ hier eingetroffen
und wird erster Tagen von seiner «stelle , als Ober»
amtmann von Hennegau , Besitz nehmen. Er wird
sich nur einige Zeit in Hennegau aufhalten und dann
zur böhmischen Königskröuung abreisen . Fürst von
LM überraschte den französischen Prinzen von Lambcsc,
welcher bekanntlich in österreichische Dienste getreten, .
ia M« neuen Uniform und stattete dann den Ge.
licraiMverneuren einen Besuch ad. Man ist neugie¬
rig , wie dieser sonst im Hcnncgau so beliebte Fürst
daselbst ausgenommen werben wirb . Der gütige
Leopold , welcher die Liebe seiner Völker so sehr ver.
dient, ka»v »och die Wonne nicht haben , die Herzen
da Niederländer ganz wiedererobert zu wissen . In
manchen Gegenden gicdt cs noch Starrköpfe vom adc-
Vchtn , wie vom geistlichen Stande . Dir Huldigungs -
M zn Mons hatte die freudige Aussicht nicht, welche
sie Hane haben sollen . Man hörte fast kein Vivat ,
da ? dem Kayser , ober den Gencralgouvcrneuren ge-
aeiien hätte . Der größte Thcil des Adels , auser den ,
eeniM , die zu dem Korps der Stände gehörten und
daher von Amtsmcgen deywohncn mußten , hatte sich
aus der Stadt wegbegeben und es ist zuvertäßig , daß
ihre Königs Hoheiten über ihren Empfang daselbst
sehr unzufrieden gewesen sind. So suchen unholde
Menschen von höherer Klasse den Keim des Mißver.
ziugenS , der kaum zertreten zu seyn schien, neuerdings
Mm Volk zu beleben und den wohlihätigen Absichten
kcs besten Fürsten in tückischer Geschäftigkeit entgegen
P arbeiten .

Paris , vom ly Julv .
Wern hatten wir einen äusserst schrecklichen Tag ;

das von der Nationalversammlung mit Weisheit ! und
Klugheit adgcfnßte Dccrck in Rücksicht 'auf des Kö.
rügt Lage, fand bey dem Republikanisch gesinnten
NolkHrll keinen Beyfall ; laut gaben sie darüber ihr
MissMn zu erkenne» , gerrclyen inWuth und diese ver.
breitete sie so schreckten, , daß sie in würklichen Auf-
rühr üdcrgl<ng ;dsie glaubten den König den Thron

wieder besteigen zu sehen , bewogen also , um Hn «K-
gesetzt zu haben , gleichsam Himmel und Erde; die republi¬
kanischen Klubbs verfertigten , im Namen des VE
an die Nationalversammlung Petitionen , in welchen
es verlangte , daß sämtliche Departements befragt wer ,
den und durch Mehrheit entscheiden sollten , ob der
König gesetzmäsig zu verurtheilen , oder in seine vori¬
gen Rechte eingesetzt werden sollte ? Einstimmig be¬
schlossen sie Nachts vom röten auf den i/ken , jeder,
mann in ganz Paris vermittelst anzuichlagender Zettel
aufzurufen , den folgenden Tag , den r7ten von Mit¬
tag bisAdcnds auf demMarsfeld sich einzufin den,um die¬
se Petition daselbst zu unterzeichnen ; daß das Volk
allein souvecain , die Nationalversammlung also in
dieser so wichtigen Sache zu entscheiden , nicht berech¬
tigt sey , beynah' alle Mitglieder derselben in ihrem
wahren Licht ncmlich als Verräther des Vater¬
lands sich zeigten , wurde so oft und so laut wic-
derhohlt , daß das Volk, noch zu wenig aufgeklärt ,
noch zu unfähig das Wahre vom Falschen zu
sondern , oder zu leichtsinnig , aufgebracht und
die Petition zu unterschreiben bewogen wurde.
Gestern früh schon trug man die Köpfe zweyer dort
gefundner sträflicher Ansichten beschuldigter Männer
auf Lanzen gesteckt herumg man sprach von Untermini,
rung , von in die Luftjprengung des Bund»saltars rc.
jedoch bis itzt uncrweislich. Die Municipalirät , sobald
sie diese verbrieslichen Vorfälle erfuhr , der Funke dcS
Aufruhrs durch mehrercs Anblasen immer stärker in
Glut kam , eilte thälig und kraftvoll , auf allen öffent¬
lichen Plätzen, dir Volksruhe wieder herzuftellcn , der
Erfolg entsprach ihren Wünschen jedoch nicht ; Abends
schlug man in allen Gassen Genenalmarsch und unter
dem Tumult wälz 'e

'
sich vorzüglich der Ton durch alle

Strassen von Paris' : General la Fayette sey ermor¬
det. Unter einem Theil der Municipalität von zweyen
Bataillons Nationalgardern und mit 2 Kanonen be¬
gleitet, sah man unter dem Wehen der rolhen Fahne ,
deren Zug nach dem Marsfeld . Veym Hotel der In¬
validen fand man' Truppen und an deren Spitze sahen
alle gute Bürger mit Freuden Herrn la Fayette . Das
Gerücht von seinem Tod verschwand , war widerlegt und
nur durch einige Steinwürfe gegen ibn auf dem Mars«
seid veranlaßt worden . Der ganze Zug wurde beym
Eintritt in das Marsftld mit einem Steinhagel und
dem lauten Rufen des Volks : Fort m c der Nativ«
nalgarde s empfangen. In der Erdttrruag weder
auf Befehl des Kommandanten , noch ans Ablesung
des Marlialaesetzes unter dcmWehen der rochen Fahne zu
warten , gaben einige und zuletzt alle aufdic Aaft uyttk Feu.
er . ^DaS bcy dem Vatcrlandsaltar vcrsam nelte Volk,
wurde theiis zerstreut, verfolgt, vcrfthiedne angehalleti
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und sodann der Bu»desaltar von der Nationalgar -
dc besetzt. Ob gleich von dieser wilden Rotte einige
gctödtcr , einige verwundet wurden , wütheten sie doch
noch fort , nannten den General la Fayette Verräther ,
Bouille' s würdigen Vetter , bevor wir seinen Kopf
nicht auf einer Lanze sehen , werden wir nicht ruhig
scyn . Bis rtzt hat sich fedoch kein weiteres Unglück
zugetragcn , die getroffncn guten Anstalten werden die
bösen Anschläge dieser wüihenden Rotte hoffentlich
vereiteln .

Rothenbuch , im Spessart, vom 22. Julii
Den Forstschriftstellern und Forstmännern wird es

nicht unangenehm scyn , Ihnen folgende Begebenheit in
den Zeitungen bekannt gemacht zu sehen. In dem hie¬
sigen kurmainzischen Forst wurde dieses Frühjahr ein
alter Eichbaum gefällt . Bey dessen Aufspaltung ent¬
deckte der zugegengewesne Knhrfürstl. Revierjäger Hr .
Steinbrenner eine künstlich aufgehauene Höhlung , wel¬
che auf der äußern Seite des Stamms schon vor lan ,
gen Jahren wieder zugewachsen war . In diesem auf-
gchaunen Raum steht ganz deutlich die Jahrzahl 1441
erhaben ausgeschnitten , welches sinnlich bewcißk , daß
Eichbäume sehr alt werden . Bey gedachtem Rcvier -
,ägcr wird dieser aufgeschnittne Klotz als eine Selten¬
heit aufbcwahrk .

vermischte Nachrichten .
Im Anspachischcn ist bereits Befehl ergangen ,

das überfleißige Wild wegzuschicsscn , das dem Land ,
mann sein Feld verwüstete ; zu Trjesdorf werdenSkut-
tercyen für Kavallerie angelegt . Auch soll rin Korps
Preussen untem dem General von Schlüssen ins Land
rücken .

Ein Thcil der kayserl. königl. niederländischen Trup¬
pen hat Befehl erhalten , an die französischen Gränzen
vorzurücken und das in Lüttich uxd den angränzcnden
Orlen befindliche Regiment von Bender muß sich
marschfertig halten , um nach Luxemburg zu markie¬
ren .

In Amsterdam machte die Flucht des Königs von
Frankreich eine unbeschreibliche Bestürzung , weil die
reichsten Capitalisten ungeheure Summe Gelds an
Frankreich geliehen haben , die nach der Zerstörung der
.Nationalversammlung einen Staacsbankcrout befürchte¬
ten . Die erste Zeitung also , welche die Anhaltung
des Königs zu Varenncs enthielt , wurde mit 7 si . be¬
zahlt . Gleiche Freude entstand zu Genf über die Arre .
tirung der königl. Familie , welche Stadt jährlich we¬
nigstens iL Millionen Liv. Interessen aus Frankreich
zieht.

Nach einem neuen Aufsaz von Petersburg in Zim.
mcrmanns Annalen belaufen sich des russischen Reichs
Einkünfte ; auf 40. Millionen Rnbel. Vergleicht

I

man diese Einkünfte mit der Bevölkertmg von A
Millionen Seelen, so kommen auf jeden Kovi liichs
mehr als if Rubel. — Bey einer ausgeschriebi,»

'
Rekrutirung sind die Kaufleure eben sowohl der R «ko
tcnliefcrung unterworfen - wie die Bürger und
ern ; haben aber die Freyheit , dafür eine GeldM
be zu bezahlen uud zwar dermalen für jeden zu W
fernden Rekruten zos Rubel.

Des Kayfcrs von Marvcco Bruder , hat in
Provinz Suez einen Ausstand erregt und sich pis
Kayscr an der Spitze einer Armee von 100,002 M-
ausrufen lassen .

In Wien sagt man : der Köniz in Preussetil !',
Kuhrfürst von Sachse» und noch 2 große deutschest
stcu , ingleichen der König von Schweden , wmL
zur Krönung nach Prag kommen . Ueberhaupt 4
man aus den Vorkehrungen schließen , daß cs mehr «
einen europäischen Kongreß , als auf die blos« Krößl
angesehen fty .

Einem erst kürzlich den irten dieses in K
ergangnen Befehl zufolge , sind bey der ganzmKcki

L

König ! . Armee , sowohl bey der Kavallerie als I«
terie , die Fedcrbüsche verboten worden , wahrschMj
um dem Offiziers diesen Aufwand für die Zukunft !
ersparen . Vom Feldwebel oder Wachtmeister abmj
darf die wohlfeilere und geringere Gattung von ?
derbüschcn und zwar schwarz und gelb , getrezj
werden . l

Em Zug deutscher Redlichkeit. Vor 14 Taq« L,
'

men zwei französis. Reiter in eine Stadl am M
nahmen ihre Wohnung in einem Gasthausc . Dieses
ren blieben in ihrem Zimmer , giciigen nicht »uL
Der Wirth merkte, daß sie sich Brod und Obst
ten. Er gieng zu ihnen , sprach sie an : Meine /
ren ! Ich sehe, daß sie sich mir Brod und Obst T
ftn . Ihr Schicksal rührt mich. Kommen sie an c,
ne Tafel ; speisen sie mir mir; sorgen sic nickt fürs
Bezahlung. Gott hat mich so gesegnet , daß iü
meinem Nebenmenschen mittheilenkann. Diese -Wr
kann ich nicht besser ausüben , als an ihnen »
Herren ! sie scheinen mir unglücklich zu scyn , ohnch
Schuld . Kommen '

sie , und befriedigen sie meine §ch
sucht , rechtschaffene und edcidenkenden Menschm !
Schicksal erleichtert zu haben . So sprach der dem
W .rth , und Lhräncn rollten ihm aus den franzW
Augen Dankbarkeit zu .
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Larlsruhe . Ucber das verschuldete Vermögen !!

Burger und Schuhmacher Georg Hagerischen ED
le von Stafforth , ist der Gannlpw .it' ß ttkWl
und hierauf zu Liquidirunq derer passiv»
1'ermlnus auf Montag den 2zten July k . ». pH
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